
E in lachendesGesicht in Orange,
mit einer kurzen Strahlenmähne

drumherum und kleinen runden
Ohren obenauf. Der sonnige Löwe ist
dasWappentier. „Kinder-Paradies“
steht darunter. DiesenNamen haben
die Bewohner der Eilenburger
Kinderstadt 2017 ihrer Kommune
gegeben. Nun bauen sie eineWoche
lang auf demGelände des Just-Kin-
der- und Jugendtreffs an deren Leben.
Dort sind hinter den „Stadtmauern“
aus Bauzaun und grünenMatten die
Geräusche vonHämmern, Sägen und

Akkuschraubern zu vernehmen. „Das
wird ein Eisstand“, erklärt Niklas.

Nebenan ist schon zu erkennen,
wie aus vielen kleinen Brettern eine
Bootsform entsteht. Sophia und
Viviane, acht und neun Jahre jung,
erklären das und überhaupt alles vom
Versammlungszelt bis hin zu den
Notausgängen. Sie gehören zur
Medienbranche, die das Treiben in

der Kinder-City dokumentiert, ein
Tageszeitungs-Exemplar wird
herausgegebenmit eigenen Fotos und
Texten natürlich. Außerdem gibt es
die Gruppe der Powergirlies. Deren
Domizil gleicht einer buntenNähstu-
be. Hier entstanden die kleinen
bunten Taschen, von denen Sophia
eine trägt. „Wir haben darin unser
spezielles Geld fürsMittagessen und

fürs Stadtfest.“ Die Kinderstadt-Wäh-
rung ist eine der diesjährigenNeue-
rungen. Deshalbwurde nun auch ein
Bankgebäude nötig. Die Gruppe der
„Einsteins“ nennt sich in diesem Jahr
„Erfinderclub“. Luftballonkanone,
Nebelkanone,Windrad gehören zu
ihren Kreationen. Andere Tüfteleien
verteilen sich auf demGelände.

AmSonnabendwird ab 14Uhr
Kinderstadt-Fest gefeiert. Für
Erwachsene kostet der Eintritt einen
Euro. Der Erlös wird ans Tierheim
gespendet. Heike Liesaus

Bedeutung für Land- und Gartenwirt-
schaft anderenmitzuteilen. Es soll gezeigt
werden, wie Honig geschleudert wird
und welche Produkte daraus gemacht
werden. Außerdem werden die Vereins-
mitglieder zugegen sein, an die sich die
Besucher mit fachlichen Fragen wenden
können. Die Blechbläser aus Weltewitz
sind zur Eröffnung da. Es wird gebastelt,
verkostet, Kinder können sich schminken
lassen.

Immerhin ist die Zahl derVereinsange-
hörigen in den vergangnen Jahren wie-
der gestiegen. Inzwischen sind wieder 43
aktive Imker eingetragen. Sie betreuen
insgesamt 309 Völker. Zwar müssen Bie-
nenvölker beim Veterinäramt so wie
andere Nutztiere angemeldet werden.
Doch nicht jeder, der Bienen hält, muss in
einem Verein organisiert sein. „Aber hier
gibt es den Austausch, der es leichter

macht“, schätzt JürgenWeinert. ZumBei-
spiel darüber, wie der Milben-Schädling
einzudämmen ist, der den Bienen seit
Jahren zusetzt.

Generell sei der Imker-Einstieg heute
schon etwas einfacher als zu ihren
Anfangs-Zeiten. Damals waren die Bie-
nen wilder, stachen schneller und trugen
wenigerHonig ein. „Heutemussmanden
Kinder, die sich nahe an den Stock
wagen, schon wieder sagen, dass Bienen
auch mal stechen können“, stellen die
Weinerts fest. Ebenfalls auf der Haben-
Seite: Es blüht wieder mehr auf Feldern.
„Das ist auch EU-Förderungen zu ver-
danken.“

Am Sonntag wird im Tierpark Eilenburg
Bienenfest gefeiert. Am Sonnabend gibt es
eine Schnupperstunde am offenen Bienen-
volk. Beginn ist jeweils um 15 Uhr.

diesen wieder in ein positives Licht zu
rücken. 25 Jahre sei hier nichts passiert,
seien keine Ansprechpartner vor Ort
gewesen, die finanzielle Mittel aufweisen
konnten. Und jetzt werde erwartet, dass
alles sofort umgesetzt werden könne.

2015 trat die Familie im Jesewitzer
Ortsteil an. Entstehen soll hier ein Reit-
therapiezentrum. „Als wir das Projekt
letztes Jahr im Gemeinderat vorgestellt
haben, haben wir ganz klar darauf hinge-
wiesen, dass das unsere Planungen für
einen Zeitraum von zehn Jahren sind“,
betont Lutz Jetting. Bei der riesigen Anla-
ge gehe nun mal alles nur Schritt für

Schritt. Für jedes Vorhaben seien Geneh-
migungsverfahren zu durchlaufen, die
jedesMalmit neuenAuflagenwie Immis-
sionsschutzauflagen oder Schallgutach-
ten verbunden sind. Hinzu kommen die
finanziellen Belastungen, auch die seien
nichtmit einemMal zu stemmen. Deshalb
müsse er sich gemeinsam mit seiner
Familie, die zusammen mit vier Ange-
stellten auf der zehn Hektar großen Anla-
ge nebst anliegenden Feldern und Kop-
peln Reiterhof und Landwirtschaft betrei-
ben, um Geld zu verdienen. Ihre bisheri-
ge Betriebsstätte in Sehlis sei aufgelöst,
Kurse werden angeboten, die gut nach-

Das Gelände für die Pferde ist wieder in einem ansehnlichen Zustand. Lutz Jetting (kl.
Foto) und Familie bringen es auf Vordermann. Foto: Kathrin Kabelitz

gefragt seien, auch Einheimische
würden zu den Kunden zählen.

Gelände ist zehn Hektar groß

Doch es dauert eben. Rund
10 Hektar plus anliegende
Wiesen gehören zum Grund-
stück. Das alte Gutshaus soll
wieder zum Wohnhaus werden.

Die Baugenehmigung, so Lutz Jet-
ting, liege vor. „Wir sind noch mit

dem Denkmalamt im Gespräch. Das will
natürlich möglichst eine zu 100 Prozent
denkmalgerechte Sanierung. Wir wollen
ja auch, dass alles erhalten bleibt, aber es
muss natürlich bezahlbar bleiben.“ Im
früheren Amtshaus entstehen Sanitäran-
lagen: „Bisher gab es keine.“ Dazu sind
Unterkunftsräume geplant. Auch für die
neue Reithalle liege die Baugenehmi-
gung vor, einige Gutachten fehlen noch.
Passiert sei schon einiges, sagt Lutz Jet-
ting. Eine alte Scheunewurde abgerissen,
eine Mauer blieb auf Anraten der Denk-
malbehörde stehen. Der Hof wurde gerei-
nigt, 20 Zentimeter dick sei die Schicht
gewesen, die Tiere mit ihren Verunreini-
gungen hinterlassen hätten, Altbestände
der Vorbesitzer wurden entsorgt. Mög-
lichst bald sollen die Schuttberge vomHof
verschwinden. Eine Koppel für Pferde
wurde gebaut. Dazu mussten großflächig
zugewachsene Areale freigeräumt wer-
den. „Unser Tor steht immer offen und
jeder, der Fragen hat, kann sich an uns
wenden“, sagen die Jettings und bauen
auf Verständnis. Dass Interesse bestehe,
sei zum Tag der offenen Tür spürbar
gewesen, als sich rund 250 Besucher
umsahen.

KURZ GEMELDET

Brücke im Bürgergarten
wird neu gebaut
EILENBURG. Von Ende September bis
Mitte November soll die Brücke im Bürger-
garten neu gebaut und damit ein weiterer
Schaden, den das Hochwasser 2013 in
Eilenburg hinterließ, beseitigt werden. Die
Stadtverwaltung hat den Auftrag jetzt
öffentlich ausgeschrieben und erwartet die
Angebote von Baufirmen nun bis zum 19.
Juli. Die Altbrücke muss abgebrochen
werden und zirka 52 Kubikmeter Stahlbe-
ton für die neue Konstruktion verbaut
werden.

Mieterverein bietet
Sprechstunden an
EILENBURG. Der Mieterverein Leipzig
führt im Juli zwei Rechtsberatungen in den
Räumen des Bürgerhauses Eilenburg für
Mitglieder und solche, die es werden
wollen, durch. Die Mitarbeiter sind am 6.
und 20. Juli jeweils von 14 bis 17 Uhr vor
Ort. Zwischen den Beratungsterminen
können Termine mit der Geschäftsstelle in
Leipzig vereinbart werden unter Telefon:
0341 2131277.

Brücke über B 107 wird
für Fußgänger gesperrt
EILENBURG. Noch bis zum 11. Juli wird die
Brücke an der Kospaer Landstraße für
Fußgänger und Radfahrer gesperrt bleiben,
die Vollsperrung für die Kraftfahrer, die seit
März gilt, ist nur noch bis heute angekün-
digt. Wer zu Fuß oder per Rad unterwegs
ist, wird auf die Brücke am Aldi-Markt
verwiesen.

Nach Anwohner­Kritik: Pehritzscher
Gutshof­Familie geht in die Offensive
Auf dem Reiterhof soll sich angeblich nichts tun – Lutz Jetting hält mit vielen Beispielen dagegen

PEHRITZSCH. Was passiert eigentlich auf
dem Gelände des alten Gutshofes in Peh-
ritzsch? Fragt man Anwohner und
Gemeinderat, lautet die Antwort: nichts.
Familie Jetting, die das Areal vor zwei
Jahren übernommen hat, sagt dagegen:
viel. Unterschiedliche Ansichten, die zu
Frust führen – und das auf beiden Seiten.
Bei Sitzungen der Volksvertreter kocht
das Thema regelmäßig hoch. Zuletzt ver-
sagte der Rat das gemeindliche Einver-
nehmen für einen Antrag zur Sanierung
und Umnutzung eines Gutsgebäudes von
der Schweine- zur Pferde- und Kleintier-
haltung. Man wolle ein Signal setzen,
hieß es zur Begründung. Auch wenn zu
diesem Zeitpunkt bereits klar war, dass
das Landratsamt das Einvernehmen auf-
grund des Baurechts ersetzen werde.
Dennoch stehen einige Vorwürfe im
Raum. Es werde viel begonnen, nichts
beendet, am Gebäudekomplex tue sich
nichts, herabfallende Ziegel stellten ein
Sicherheitsrisiko für Fußgänger dar.

Vorwürfe kommen überraschend

Die Jettings hat dies, wie sie sagen, aus
der „Kalten“ erwischt. Sie wähnten sich
im guten Austausch mit Ortschaftsrat,
Bauordnungs- und Veterinäramt, die sich
auf dem Gelände und in den Ställen
umgeschaut hätten, sie sahen sich im Ort
gut aufgehoben, auch wenn es einen Ein-
spruch eines Anliegers gegen das Vorha-
ben gäbe.DiemassiveKritik habemittler-
weile dazu geführt, dass der Name des
Hofes gelitten hat, sagt Sohn Lutz Jetting.
Die Betreiber bemühten sich nun redlich,

VON KATHRIN KABELITZ

Niklas
schraubt,

Magnus hält
dagegen. Sie bauen

am Eisstand. Sophia
schaut den Jungs zu.

Foto: Heike Liesaus

PRESSEL. Am 30. August ist Baubeginn
am Schloss Pressel. Bis Anfang August
sollen Ausschreibung und Vergabe reali-
siert sein. Begonnen werde zunächst
außen: „Wir müssen erst die Feuerwehr-
Zufahrt machen, um die Baustelle nicht
zu blockieren, dann wird das Schloss von
außen freigelegt, Abwasserleitungen
werden komplett neu gebaut“, so Bür-
germeister Lothar Schneider (parteilos).
Viele Bäume bleiben stehen, einigemüss-
ten gefällt werden. Bis dahin muss dann
auch das Schloss innen entrümpelt wer-
den. Anwohner hätten bereits ihre Hilfe
angeboten. Schneider signalisierte,
darauf gern zurückkommen zu wollen.
Geplant sei, einen Aufruf zu starten, um
Freiwillige zu finden, die mithelfen. „Wir
werden dann einen Pool bilden, weil auch
klar ist, dass nicht jeder alles kann.“

Die Sanierung des Schlosses Pressel ist
ein Dauerbrenner in der Gemeinde. Nach
jahrelangem Kampf konnte die Kommu-
ne im März einen 917000 Euro schweren
Förderbescheid für das Gebäude, das
1910/11 als Jagdschloss für den Reichs-
tagsabgeordneten und späteren Torgauer
Landrat Günther Gereke gebaut wurde,
entgegennehmen. Samt Eigenmitteln
fließen damit 1,2 Millionen Euro in den
Umbau. Neben einem Gereke-Zimmer
sollen Räume für Vereine sowie Ausstel-
lungs- und Wirkungsflächen für Heide-
maler und Künstler geschaffen werden.
Ziel ist, Schloss und Garten als Kunst-Er-
lebnis-Stätte Dübener Heide inklusive
der Parkanlage wiederzubeleben. Der
Schlosspark soll als solcher erkennbar,

nachhaltig und erlebnisorientiert nutzbar
sein mit Biotop, Ruhe- und Aktivberei-
chen, geplant sind viel Grün statt Beton.
Der Springbrunnen wird wieder aktiviert.
Der Charakter und das Ambiente des
Gebäudes sollen trotz angestrebter Bar-
rierefreiheit und vielfältiger Nutzer-Wün-
sche weitgehend erhalten werden. So soll
die Treppe erhalten werden, das Portal
wie zuGereke-Zeitenwieder entstehen.

Schloss Pressel
wird ab Ende
August saniert

Gemeinde investiert
1,2 Millionen Euro

VON KATHRIN KABELITZ

In Laußig leben
37 Flüchtlinge

LAUSSIG. In der Gemeinde Laußig leben
22 noch nicht anerkannte Asylbewerber,
davon 13 Kinder. Wie Bürgermeister
Lothar Schneider (parteilos) informierte,
sei die Vielfalt der Nationalitäten etwas
zurückgegangen. Die Flüchtlinge stam-
men aus der Russischen Föderation (9),
Georgien (7) und Pakistan (6). Anerkann-
te Asylbewerber gibt es 15, jünger als 18
Jahre sind 8, sie kommen aus Libyen,
Afghanistan und Pakistan. Die Kinder sei-
en auch dank der Arbeit von Ehrenamtler
gut integriert, gehen in die Schule. Beim
Sängertreffen in der Steinderkeide vor
einigen Wochen seien die Asylbewerber
dabei gewesen. „Die Laußiger haben
feststellen können, dass die Flüchtlinge,
die bei uns leben, zum einen keine Angst
vor der Arbeit haben, zum anderen auch
sehr gut die deutsche Sprache beherr-
schen. ka

EILENBURG. Zu Fuß rund um die Welt
laufen? Und das vor mehr als 120 Jahren?
Das hat ein Mann aus Pressel getan. Die
Eilenburger Naturpark- und Stadtführe-
rin Birgit Rabe hat Material über die
Erlebnisse und Stationen zusammenge-
tragen. Sie setzte sich sogar mit Nach-
kommen eines Mitwanderers in Verbin-
dung, die glücklicherweiseAufzeichnun-
gen sogar in Buchform zusammengefasst
hatten. Die Ergebnisse der Recherchen
über Gustav Kögel, der 1860 in Pressel
geboren wurde, fasste Birgit Rabe in
einem Vortrag zusammen. Beim Treffen
des Schwerhörigenvereins hatte dieser
nun Premiere.

Am Anfang zündete sie dabei ein Ker-
zenlicht an. Symbol dafür, dass es umeine
Reise in eine Zeit ging, als elektrisches
Licht noch nicht verbreitet war. „Heute
gibt esHandys, GPS.Wie sich dieWande-
rer damals orientierten, könnenwir kaum
noch nachvollziehen“, stimmte Rabe ihre
Zuhörer ein.

Der gebürtige Presseler muss jede
Menge Energie besessen haben. Zwar
war der gelernte Schneider wegen fal-
scher Geschäftsversprechungen in
Kolumbien gelandet, doch ließ er sich
davon nicht aus der Bahn werfen. Kögel
ging nach New York, bewarb sich, nach-
dem er in der Zeitung davon las, bei einer
Wette: Zuerst ging es um eine Durchque-
rung der Vereinigten Staaten von Küste
zu Küste. Die Eindrücke, aber auch die
mediale Aufmerksamkeit müssen den

Mann aus der Heide veranlasst haben,
weiterzumachen. Zumal Wetten dieser
Art offenbar in Mode waren. Als ein Auf-
ruf zur fußläufigenWelten-Umrundung in
weniger als zwei Jahren kam, war er
dabei.

Birgit Rabe erzählte den Vereinsmit-
gliedern von Wüstendurchquerungen,
Raubtier-Angriffen, Empfängen, Treffen
mit gekrönten Häuptern und davon, dass
Kögel es durchaus schaffte, noch auf
einen Abstecher in Pressel vorbeizukom-
men. Kögel besuchte sein Heimatdorf
auch später immer mal wieder, starb aber
in Chicago. Heute erinnert ein Rundwan-
derweg in Pressel an ihn.

Stadtführerin
erinnert an

Weltenbummler
Birgit Rabe hält Vortrag über
den Presseler Gustav Kögel

VON HEIKE LIESAUS

Auch in Ungarn berichteten Zeitungen
über die Weltenbummler, zeigt Birgit
Rabe. Foto: Heike Liesaus

EILENBURG. AmWochenende ist Bienen-
fest im Tierpark. Überhaupt: Die organi-
sierte Imkerei kann in diesem Jahr in
Eilenburg auf 120 Jahre zurückblicken.
Ist die Biene zufrieden, freut sich der
Mensch. Bei Almuth und Jürgen Weinert
ist das auf alle Fälle so. Für die beiden
Senioren ist damit ein bestimmtes
Geräusch verbunden. Wenn Hunderttau-
sende der Insekten bei der Arbeit sind,
brummt es in den Bienenstöcken wie in
einem riesigen Ventilator. Selbst in der
Nacht, weil dann die Feuchtigkeit der
gesammelten Nektar-Tracht aus dem
Gehäuse gefächelt werdenmuss.

„Die Bienen sind ein reines Wunder“,
schwärmen die Weinerts auch noch nach
Jahrzehnten. Sie haben das Vereinsleben
in der vergangenen Zeit maßgeblich mit-

120 Jahre und ein Wunder: Imkerverein feiert Geburtstag
Bienenfest mit Honig-Ernte und Schnupperstunde amWochenende im Eilenburger Tierpark

VON HEIKE LIESAUS

Willkommen
in der Kinderstadt

Schloss Pressel wird saniert. Ende August
beginnen die Arbeiten. Foto: Nico Fliegner

Seminar über Spinnen
in Bad Düben
BAD DÜBEN. Für einen dreitägigen Kurs
über Webspinnen im Naturparkhaus der
Dübener Heide in Bad Düben können sich
Interessierte ab jetzt anmelden. Das
Seminar von der Sächsischen Landesstif-
tung Umwelt findet vom 25. bis 27. August
statt. Teilnehmer erhalten einen Überblick
über die Spinnenfamilien, zur Ökologie
und zum Verhalten. Anmeldung per E-Mail:
poststelle.adl@lanu.sachsen.de

Anliegen der Bienenfreunde: Das Wun-
der um die fleißigen Insekten und ihre

bestimmt. Als Familie bringen sie es auf
33 Jahre als Vorsitzende. Inzwischen ist
Christiane Prautzsch erste Vereins-
chefin. Jürgen Weinert gehört nun
zu den zweiten Vorsitzenden.
Auch in der Organisation des Bie-
nenfestes engagiert sich das Paar
nach wie vor maßgeblich.
Schließlich betreuen dieWöl-
perner ebenfalls die Schau-
imkerei im Tierpark, wo
das Bienenfest gefeiert
wird. Denn auch das ist

Den Bienenhut setzt Jürgen
Weinert meist nicht mehr

auf. Die Bienen heute sind viel
zahmer als früher.

Foto: Heike Liesaus
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